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«Nidwaiden unter Wasser»

Das Buch zum
Hochwasser 2005
Der Bildband über das Unwetter vom August 2005
«Nidwaiden unter Wasser» ist ein umfassendes
Zeitdokument über das meteorologische Grossereignis.

Text: Heinz Odermatt

Bilder: zvg

Die Ereignisse des Hochwassers 2005

NIDWALDEN
UNTER

WASSER
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Gleichzeitig mit dem Nidwaldner Kalender
erscheint das Buch «Nidwaiden unter Wasser - die

Ereignisse des Hochwassers 2005». Darin werden

die Ereignisse vom 22. bis 28. August 2005
auf über 200 Seiten umfassend geschildert und

mit rund 280 durchgehend farbigen Bildern
illustriert.

Während Monaten führte der Stanser Journalist
Christian Hug Gespräche mit Feuerwehrkadern,
Mitgliedern der Gemeindeführungsstäbe sowie

verantwortlichen Einsatzleitern des Kantons, der
Armee und des Zivilschutzes und trug rund
lO'OOO Bilder zusammen. In minutiöser
Kleinarbeit arbeitete er ordnerweise Einsatzjournale,
Berichte, Rapporte, Dokumente und Zeitungsartikel

auf und verfasste aus dieser Fülle von
Informationen einen Text, der mehr ist als die
blosse Dokumentation der Ereignisse.

Hug schildert eindrücklich die Dramatik der
Erdrutsche und des Hochwassers von Bächen und
See während der chaotischen Phase der Ereignisse

und beschreibt hautnah sowohl den teilweise

lebensgefährlichen Einsatz der Feuerwehrleute
als auch die Ohnmacht der betroffenen Bevölkerung.

Er spannt darüber hinaus die grossen

Bögen über ein Naturereignis wie dasjenige vom

August 2005. Gesamtheitliche Betrachtungen
über Wetterlagen und wie sie funktionieren werden

ebenso erörtert wie Strategien der Einsatz-

Führung und die oft verborgenen Wege von
Wasser.

Wie stark verschiedenste, oft unvorhersehbare
Faktoren ineinanderspielen, wird besonders bei

der Beschreibung des drohenden Dammbruchs
des Rückhaltebeckens in der Obermatt offenkundig:

Aufgrund einer nicht gesicherten Meldung,
dass der Damm des Rückhaltebeckens breche,
mussten verschiedene Einsatztruppen gemeinsam

innert kürzester Zeit Entscheide von immenser

Tragweite fällen, die schliesslich zum Alarm
der Bevölkerung führten. Weil niemand genau
wusste, was tatsächlich auf der Obermatt
geschah, entwickelte im Nachhinein jeder seine

eigene Version des Sachverhalts - was eine
exakte Aufarbeitung der Geschehnisse nicht
gerade einfach macht...

Ergänzend zum eigentlichen Ereignis-Bericht
erzählen direkt Betroffene und ein Feuerwehrmann

in ihren eigenen Worten ihre Erlebnisse.

Der «Fall Buoholzbach»
Zu Ende ist das Ereignis noch lange nicht. In Stans sind die überlaufende

Bäche zwar unter Kontrolle, doch jetzt häufen sich die Meldungen von geflutete
Kellern rasant: In der Ebene zwischen Stanserhorn und Bürgenstock ist de

Grundwasserpegel im Normalzustand schon ziemlich hoch beziehungsweis

muss man nicht tief graben, um an Grundwasser zu gelangen. Der Regen und da

Abflusswasser von den Bergflanken lassen den Pegel zusätzlich ansteigen. I
Dutzende von Kellern dringt Wasser durch Ritzen und Kiesböden. Immerhii
Grundwasser ist sauber. Reinwasser, wie die Geotogen sagen. Wer Grundwassc

im Keller hat. muss wenigstens keinen Schlamm wegschaufeln.

der Gefahrenzone zurückgezogen werden.

:nnt der Buoholzbach über seinen Schuttkegel hin
die Kantonsstrasse hinaus, dass er anfängt, das

ufressen. Doch als scheint er es sich anders zu übi

neut die Richtung und fliesst mitsamt Geschiebe be

Das ist dramatisch für die betroffenen Firmen und Menschen.

Für Nidwaiden ist es ein Glück.
sigen Schlucht i

berdorf bahnt sich derweil i

ügen der Einsatzjournale er lat der Buoholzbach wäh-

• zwei Monaten stand Jost
ngsstabs von Oberdorf, im

bei sich: Ich glaube, ich

i Auffangbecken, Noch i

Der Bach entwickelt eine :

bauungen, die ihn eigentlich bre

nhoh bleiben liegen.

n in der Nacht läuft das Wasser über das

aett auf die Kantonsstrasse. Ungezügelt

eigenen Schuttkegel. Weil dieser relativ
fliesst, mäandert der Bach über die abgela-

abgelagerte Gestein

fliesst der Buoholzt

Ausschnitt aus dem Buch.
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Spezialisten wie Kantonsoberförster Urs Brasch-
ler, Kantonsingenieur Sepp Eberli, der Geologe
Markus Liniger und der Biologe Markus Baggen-
stos erläutern Sachthemen wie die Entstehung
der Gefahrenkarte, das Engelbergeraa-Hochwas-
ser-Schutzprojekt, die kantonale Katastrophenorganisation

oder Einsätze der Ölwehr. Michael

Kohler, Direktor der Nidwaldner Sachversicherung

resümiert die Schäden im Kanton, und Reto

Zimmermann, Geschäftsführer des Recycling-
Centers in Buochs, gibt in einem Interview
Antworten zu Fragen der Entsorgung von Schlammschäden.

Der Autor selbst erarbeitet in seinem
Text eine Bilanz ein Jahr nach dem Hochwasser.

«Nidwaiden unter Wasser - die Ereignisse des

Hochwassers 2005» wurde gestaltet von der
Grafik- und Werbeagentur Syn für Gestaltung
GmbH in Stans. Herausgeber ist der Stanser

Druckberater Erich Keiser zusammen mit Syn für
Gestaltung GmbH. Das Buch erscheint zusätzlich
in einer auf hundert Exemplare limitierten Sonderedition

mit einem Regenmantel-Umschlag und ist

erhältlich bei Bücher von Matt Stans sowie bei

der Druckerei Odermatt in Dallenwil.

Erich Keiser; Syn (Hrg): Christian Hug, Silvan Bucher, Ivan Zumbühl:

«Nidwaiden unter Wasser - die Ereignisse des Hochwassers 2005».

208 Seiten, ca. 280 Farbbilder. 69 Fr. Sonderedition: 100 Fr.

Messtag

Bach» und Wiesen. Armee und Zivilschutz gegen das Hochwasser kämpft. kann man sich In den
anderen Gemeinden nur noch auf Aufräumarbelten konzentrieren. Aus Kellern
und Häusern muss der Schlamm jetzt so schnell als möglich herausgeschaufelt

Reste von Erdrutschen möglichst schnell aus den Gebäuden zu kriegen. Das ist
knochenharte Arbeit.

Bis ein «Chlack» in der Wiese wieder richtig «verheilt» und das

Erdreich wieder kompakt und fest ist, kann es Jahre dauern.

Der Mittwoch ist auch der Tag der Messungen und Kontrollen: Statiker.

Wasserbauingenieure und Geologen sind jetzt dringendst gefragt, um
abzuschätzen. wie gross die Gefahr in den zerstörten Gebieten und an beschädigten
Objekten ist Denn alleine der Umstand, dass es nicht mehr regnet, bedeutet
noch lange nicht, dass nun auch die Rutsche zur Ruhe gekommen sind. Noch

immer fliesst aus vielen Abbruchstellen Wasser, das Erdreich Ist noch immer

«pflotschnass», viele Wiesen sind weich bis sumpfig. Deshalb können sich an

Abriss-Stellen jederzeit neue Rutsche lösen, oder bereits niedergegangene
Erdmassen können erneut in Bewegung geraten. Einfach deshalb, weil der Dreck

nass und schwer, das Gelinde stell und die Schwerkraft ein unumstössliches
Gesetz Ist.
Grosse Erdrutsche wie der Leiterenrutsch in Dallenwil, der Schmidsboden-
rutsch in Oberrickenbach oder der Herdernrutsch in Ennelbürgen bleiben akut

eggli in Dallenwil die Gefahr von Nachrutschungen während Monaten bestehen
bleiben wird. Bis ein «Chlack» in der Wiese wieder richtig «verhellt» und das

Links:Skurrile Poesie in Stonsitod. Erdreich wieder kompakt und fest ist. kann es Jahre dauern.

Ausschnitt aus dem Buch.
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